
























































6. Zonen- und Quellwasserpumpwerke 

Für die Förderung des Wassers von einer unteren zur 
oberen Druckzone werden Zonenpumpwerke (Stufen­
pumpwerke) notwendig. Ebenfalls muss Quellwasser, 
welches tiefer als 530 m ü.M. austritt, wie z.B. die 
Walserbachquellen, gepumpt werden. 
Die Pumpwerke werden, wenn immer möglich, nur in 
den Nachtstunden betrieben. 
Aus Sicherheitsgründen wird darauf geachtet, dass 
jede Zone von zwei verschiedenen Pumpwerken aus. 
versorgt werden kann. Es wird mindestens eine Reser­
vepumpe vorgesehen. Derzeit wird der zweite· An­
schluss von Schellenberg ausgebaut. 
Im Reservoir Boja werden zwei Pumpen installiert, 
welche die Hochzone Spitaler/Malanser versorgen. 
Das Reservoir Spitaler wird ebenfalls mit einer Pumpe 
ausgerüstet, die die Zone Schellenberg mit dem Re-
servoir Borseht versorgt. · 
Bei Quellwasserüberschuss in der oberen Druckzone 
kann im Reservoir Krist (später auch im Reservoir 
Obergut) das Wasser - gesteuert aufgrund des Was­
serspiegels im Reservoir Boja - in die untere Zone 
abgelassen werden. Das Reservoir Spitaler wurde 
bisher ebenfalls mit Wasser aus der Zone Schellen­
berg vom Reservoir Borseht versorgt. 
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Stufenpumpwerk Rennhof, Baujahr 1964. 

Quellwasserpumpwerk Walserbach, Baujahr 1978/79. 



7. Transport- und Verteilnetz 

Die WLU ist nur für die Erstellung des Transport- und 
Verteilnetzes im Versorgungsgebiet zuständig. Die 
Feinverteilung ist Aufgabe der Gemeinden. Die Genos-
senschaftsleitungen und -anlagen sind im Plan Seite \ 
18 festgehalten. 
Das Leitungsnetz beansprucht einen wesentlichen Teil t · 
der Investitionen der WLU. Die Lebensdauer von 
Leitungen beträgt ca. 50 Jahre, sie müssen also 
entsprechend dimensioniert werden. 
Das Transport- und Verteilernetz im Unterland ist im 
wesentlichen durch die Lage der Bauzonen, den 
Standort der Grassverbraucher sowie die Lage der 
Quellen, Pumpwerke und Reservoire bestimmt. 
Sämtliche grösseren Leitungen befinden sich, ent­
sprechend dem Wasserverbrauch von 80 % des Ge­
samtbedarfes, in der unteren Druckzone. 
Die ersten und wichtigsten Leitungen wurden zwi­
schen 1961 und 1970 erstellt. Seither erfolgt stetig ein 
weiterer Ausbau im Sinne des neuen Generellen 
Wasserversorgungsprojektes von 1978. Immer noch 
dienen ein ige bereits zwischen 1930 und 1935 erstell­
ten Leitungen als Genossenschaftsanlagen. Hier ist 
die WLU für eine allfällige Erneuerung zuständig . 
Das gesamte, bestehende Verteil- und Transportnetz 
der WLU hat 1985 folgenden Ausbaustand und ist 
durch die projektierten Leitungen zu ergänzen, bzw. wo 
das bestehende Kaliber zu gering ist, zu erneuern: 

Leitung NW bestehend m' projektiert m' 
300 5'700 3'150 
250 5'600 1 '1 00 
200 1 0'31 0 1 '700 
175 300 
150 7'850 2'650 
125 5'750 
1 00/80 1 '400 1 '000 

Total 36'910 9'600 

Dazu kommt ein bestehendes Feinvertei lnetz der Ge­
meinden von über 50 km Länge. 

Verbindungsleitung Eschen-Mauren NW 200, Fallsgasse. 
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8. Regelung und Steuerung 

Die Anlagen unserer Wasserversorgung müssen Tag 
und Nacht überwacht werden, damit eine störungsfreie 
und wirtschaftliche Betriebsführung gewährleistet ist. 
Über ein ausgedehntes Fern melde- und Steuersystem 
mit Wasserstar.~dsmelder, Registrier-, Kontroll-, Alarm­
und Steuereinrichtungen werden die Anlagen der 
Wasserversorgung folgerichtig aufeinander abge­
stimmt. Die jeweiligen Betriebszustände in den ver­
schiedenen Anlagen werden automatisch erfasst und 
ausgewertet und durch entsprechende Einrichtungen 
wird der optimale Betriebsablauf gesteuert. 
Die Fernwirkanlagen umfassen eine zentrale Betriebs­
warte, ein Kabelsystem zur Übertragung der erforderli­
chen Schalt- und Messimpulse von und zu den einzel­
nen Reservoirs, Pumpwerken, Mess- und Klappen­
schachten etc. und den darin erforderlichen Schalt-, 
Mess-und Gebereinrichtungen. 
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Von der Betriebswarte aus lassen sich so die vielen 
Anlagen der Wasserversorgung, die distanzmässig oft 
weit auseinanderliegen, steuern und überwachen. Stö­
rungen an Anlagen werden automatisch der Betriebs­
warte und von dort über Funk an das Personal der WLU 
übermittelt. Ein Pikettdienst ist rund um die Uhr 
organisiert. 
Die zentrale Betriebswarte ist im Betriebsgebäude der 
ARA Sendern untergebracht. Ebenfalls gemeinsam mit 
dem Abwasserzweckverband Liechtensteiner Unter­
land, Schaan und Planken wird eine Betriebswerkstät­
te betrieben. 



Zukünftige Aufgaben 

Neben der Sicherstellung der Qualität des Trinkwas­
sers sind in den nächsten Jahren vor allem jene 
Bauwerke zu erstellen, die die Versorgungssicherheit 
der Wasserversorgung des Unterlandes erhöhen. Es 
sind dies insbesondere: 

- Anschluss an die Gruppenwasserversorgung Liech­
tensteiner Oberland in Schaan 

- Erstellen des Reservoirs Obergut mit den notwendi­
gen Leitungen 

- Sanierung der Quellfassungen der Eschner- und 
Gampriner-Quellen 

- Vergrössern der Quellzuleitung für die Eschner- und 
Gampriner-Quellen und das Plankner Überwasser 

- Sanierung der Filteranlage Dachseck 
- Laufende Kontrolle des Netzes zur Minimierung der 

Netzverluste 
- Pflege der netzunabhängigen Brunnen für die Not-

versorgung 

Die weiteren Genossenschaftsanlagen, wie die Reser­
voire Ruggell oder Malanser, sind zu erstellen, wenn 
dies erforderlich wird. 
Als Grundlage für alle Ausbauten dient das Generelle 
Projekt von 1978, welches für den Wasserbedarf von 
11 '500 Einwohnern sowie für den notwendigen Bedarf 
von Gewerbe und Industrie ausgelegt ist. Dieses 
wurde von den Ingenieurbüros Sprenger + Steiner, 
Triesen und Eschen, und Rudolf Wenaweser, Schaan, 
ausgearbeitet, Sachbearbeiter war lng. W. Steiner. 

Durch Sparmassnahmen in der Industrie sowie die 
Reduktion der Verluste ist der Wasserverbrauch so 
niedrig wie möglich zu halten. Mit Genugtuung kann 
heute festgestellt werden, dass dieses Ziel realistisch 
ist, konnte doch der Jahresverbrauch in den letzten 
Jahren auf dem Niveau von 1977 gehalten werden, 
trotzeiner um 1165 höheren Einwohnerzahl. 
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Kontrolle der Wasserqualität 

Die gütemässigen Anforderungen an das Trinkwasser 
sind im Schweiz. Lebensmittelbuch definiert (im F.L. 
Lebensmittelgesetz übernommen). 
Die Gemeinden als Träger der Wasserversorgung sind 
für die Qualität des Wassers verantwortlich. Die Ge­
meinden haben diese Aufgabe an die WLU delegiert. 

Was und wie wird kontrolliert? 

Im Grundwasserpumpwerk überau ist eine kombi­
nierte Messanlage installiert, welche automatisch 
- den Sauerstoffgehalt 
- die Temperatur 
- den pH-Wert und 
- die Leitfähigkeit 
misst und auf die Betriebswarte meldet. Die Werte 
werden laufend registriert. 

Im Reservoir Schaanwald und im Pumpwerk Waiser­
bach wird der Quellzulauf mittels eines Trübungsmes­
sers laufend überwacht. Bei Trübung wird Alarm aus­
gelöst. Nächstens soll die ganze Anlage so ausge­
baut werden, dass bei Trübung das Quellwasser 
automatisch abgeleitet wird. 
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Kombinierte Messanlage im Grundwasserpumpwerk Oberau. 

Trübungsmesser im Reservoir Schaanwald. 



Das Grundwasser wird jährlich 8-mal bakteriologisch 
und zudem 4-mal chemisch untersucht. Davon werden 
4 chemische und bakteriologische Untersuchungen 
vom Amt für Gewässerschutz durchgeführt. 
Die Quellen werden jährlich 4-mal bakteriologisch 
untersucht; bei Unregelmässigkeiten nach Bedarf häu­
figer. 
Die Lebensmittelkontrollstelle untersucht die Qualität 
des Wassers im Netz durch Stichproben von Wasser 
aus laufenden Brunnen und aus öffentlichen Gebäu­
den. 

Wassermeister Alwin Hasler entnimmt eine Probe für eine bakteriolo­
gische Untersuchung. 

Bakteriologische Analyse im Labor. 
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Organisation der Wasserversorgung Liechtensteiner 
• •n ... e--•-- _. u l r1cano 

1. Die Gesamtheit der Genossenschafts­
gemeinden 
Die Gemeinderäte der Genossenschaftsgemeinden 
beschliessen über neue Generelle Projekte und die 
Auflösung der Genossenschaft. 

2. Generalversammlung 
ln der Generalversammlung ist jede Gemeinde durch 
den Vorsteher vertreten. Sie hat folgende Befugnisse: 

- Bestellung des Präsidiums, des Geschäftsführers, 
der Kontrollstelle und Anstellung des Wassermei­
sters und seiner Mitarbeiter 

- Genehmigung der Jahresrechnung, des Budgets so­
wie den Erlass oder die Änderung von Statuten und 
Reglementen 

- Beschlussfassung über Neubauten und grosse 
Reparaturen 

3. Das Präsidium 
Präsident und Vizepräsident bilden das Präsidium, 
ihm ist der Geschäftsführer beigegeben. 
Der Vorsteher einer Gemeinde übernimmt turnusge­
mäss jeweils für 4 Jahre das Präsidentenamt Die 
Aufgaben des Präsidenten sind: 

- Einberufung und Vorsitz der Generalversammlun-
gen 

- Aufsicht über Geschäftsführung und Betrieb Generalversammlung im neuen Gemeindezentrum Schellenberg. 

Gegenwärtig hat Herr Edgar Elkuch, Vorsteher von 
Schellenberg, dieses Amt inne. 

4. Der Geschäftsführer 
Dem Geschäftsführer obliegt die Erledigung der lau­
fenden Geschäfte, die Erstellung der Jahresrechnung, 
des Jahresberichtes und des Budgets. 
Er vertritt, zusammen mit dem Präsidenten, die Genos­
senschaft nach aussen. 
lng. Emil Oehri, Eschen, versieht dieses Amt seit der 
Gründung der WLU. 

5. Die Kontrollstelle 
Zur Revision der Jahresrechnung bestellt die General-
versammlung zwei Revisoren. lng. Emil Oehri, Geschäftsführer. 
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6. Der Wassermeister 
Dem Wassermeister werden zur Erfüllung seiner Auf­
gaben ein Stellvertreter und weitere Mitarbeiter zur 
Seite gestellt. Ihnen obliegt die technische Wartung 
und Kontrolle aller Anlagen, ferner die Erstellung aller 
Genossenschaftsanlagen sowie aller der Genossen­
schaft in Auftrag gegebenen Versorgungsleitungen 
und Hausanschlüsse. 
Die Rauchgaskontrolle in den Unterländer Gemeinden 
wird ebenfalls von diesem Team durchgeführt. 
Herr Alwin Hasler versieht das Amt des Wassermei­
sters seit 25 Jahren, ebenso Bartholomäus Näscher 
dasjenige des Stellvertreters. Ihnen stehen Norbert 
Marxer und Anton Pfeiffer als Mitarbeiter zur Seite. 

Leitungsbau: Montage eines Hydranten. 

Bartholomäus Näscher bei der periodischen Hydrantenkontrolle. ""-

Norbert Marxer und Anton Pfeiffer bei der Rauchgaskontrolle. 
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Diese Schrift wird zum 25-jährigen Jubiläum allen 
Haushalten und Abonnenten überreicht. 

Wasserversorgung 
Liechtensteiner Unterland 

Präsident: 

Edgar Elkuch 
Gemeindevorsteher 
Schellenberg 
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Geschäftsführer: 

Emil Oehri 




